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Abend - flusgabe.
(Nachdruck verboten.)

Goldmacher und Kiebeslraulrsdraner.
Wir Europäer haben wahrlich wenig Ursache , uns über

die Zurückgebliebenheit der Chinesen aufzuregen , die jetzt
mit Shrapnels , Flintenkugeln und Bajonetts knltivirt werden
sollen ; hat die lor Heinze schon im Allgemeinen gezeigt , daß
es bei uns noch dunkel genug aussieht , so war es im Be¬
sonderen der Giftmordprozeß Jänicke , der sich am 22 . und
23 . Juni vor dem Schwurgericht in Potsdam abspielte,
welcher mit erschreckender Deutlichkeit bewies , daß Europa
bei sich noch ebensoviel zu kultiviren hat , wie bei den sogen.
Wilden da draußen.

Europäische Kultur ! - Ja , wir haben so Manches
seit dem Mittelalter gelernt , aber >vie Biele haben gelernt?
Und giebt cs nicht noch schwarzes Mittelalter genug -aller¬
orten ? Wie hätte Jemand geglaubt , daß in einer Stadt
wie Berlin noch heute Menschen zu finden sind , welche an
Goldmacherci , Liebestranke und dergleichen glauben , und mit
welcher Entrüstung hätte die reichshauptstädtische Presse Den
angefallen , der es vor dem ominösen 21 . März des Jahres
gewagt hätte , derlei von der „Hauptstadt der Intelligenz"
zu behaupten I

Die Versuche des Menschen , in die Zukunft zu blicken,
wie die geheimnißvollen Kräfte der Natur und die geheimniß-
oollen Triebe des Menschenherzcns seinem Willen durch
Vermittelung einer höheren Macht dienstbar zu machen,
sind so alt wie die Menschheit , und zu allen Zeilen hat es
schlaue Gaukler gegeben , welche diesen dunklen , im Menschen
lebenden Trieb , den nicht der schärfste Verstand zu unter¬
jochen vermag , für sich ausgebeutet haben . Geheime Künste
und Zauberei , sie ziehe » sich wie ein schwarzer Faden
durch die mit Blut geschriebene Menschheitsgeschichte , und
Alle , Alle haben daran geglaubt , Könige und Bischöfe.
Künstler und Gelehrte ebenso wie das niedere Volk , und —
aus allen  Ständen glauben auch noch heute Leute daran!

Was war es , das die Mutter Alexanders des Großen,
des größenwahnsinnigen Besiegers des Perserreichs , ins ge¬
heime Gemach trieb , wo sie sich mit einer mächtigen , scheuß¬
lichen Schlange einschloß ? Das niedere Volk sollte glauben,
der Knabe , welchen sie unter dem Herzen trug , sei der Ab¬
kömmling eines übernatürlichen Wesens , und die durch
Gaukelei belhörte Masse der Makedonier und Griechen ver¬
richtete im Namen eines notorische » Schwachkopfes , eines
Wahnsinnigen , der sich für einen Gott hielt , Thaten , welche
einer Kreatur , die unter gewöhnlichen Verhältnissen ins
Irrenhaus gekommen wäre , den Namen eines der größesten
der Herrscher aller Zeiten eintrug.

Oder die Damen des alten Nom , wenn sie Sklaven¬
kinder schlachten ließen und Bäder nahmen in ivarmem
Menschenblut , sie leitete der einzige Gedanke , damit an
Schönheit und Liebenswürdigkeit zuzunehmen und auf den

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)

StreiMge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindenberg.

XI.

Sammlungen . - Das Feenreich der Diamanten.
- Allerhand Uhren . — Die kleinsten Bücher . - Gobelin-

'Ausstellnng . — Idyllische Winkel.
Anfangs der Plauderei hatte ich erwähnt , welch be¬

deutenden Kaufmarkt das französische Kunstgewerbe besitzt,
in dieser Gruppe nun erhält man einen fleiueu Beweis da-
von : über einem mäßig großen Glasschranke liest man:
„Sammlung eines Liebhabers der modernen französischen
Kunst " , und in den Gestellen findet man die mannigfachstcn
Gegenstände , .meist mäßigen Umfangs , in Gold , Silber,
Bronce , Elfenbein , Marmor , Holz , Email , edlen Steinen,
und zwar Figuren , Geräthe , Vasen , Dosen , Schüsscin,

Ringe , aber auch Messer , Gabeln , Notizbücher (in
Gold ) , Cigareltenbehnlter (in Silber ) , Kruzifixe rc. — jedes
ist ci» Kunstwerk , manches auf die Anregung dcsSammlers
entilanden , bei dem nicht der Gegenstand an sich entschied,
sondern die Schönheit desselben.

Und wie wird uns erst dieser Kaufmnrk ! vor Augen
geführt , wenn wir in die benachbarte Abtheilung der
Diamanten , der Edelsteine , der Schmucksachen gelangen —
da » funkelt und flimmert und schillert tausendfach um uns
herum >vie in einem Feenreiche , und die Angen wissen nicht,
wa -̂ ste zuerst bewundern sollen . Bewundern und wundern
sind hier eins wundern , daß der Reichthum in derartiger,
geradezu unerhörter Fülle vertreten ist , wo das alte Wort
Wahrheit gewinnt : „ Wcr 's nicht gesehen , glaubt 's nicht !"
Da ist beifpielsweise der am meisten umlagerte Pavillon
eines der ersten Bijoutiers (Boucheron ) , der Werihsachc » für
5 Millionen Francs birgt ; und der Werth machl 's ja nicht
allct » , sondern die meisterhafte Ausführung in eigenartigster
und gefälligster Stilisirung , die Seltenheit der Steine (neben

Einen endlich den erwünschten Eindruck zu machen . Solch
grausame „ Sympathie " mitiel blieben in Gebrauch bis ins
Mittelalter , natürlich nur in höheren Kreisen ; die niederen
Kreise suchten in ' Kräutern , Steinen und mißgestalteten
Thieren die geheimnißvollen Kräfte , welche das Wunder
verrichten konnten . Gegen Krankheiten von Menschen und
Vieh , zur Verhütung von Krankheiten , um Krankheiten an-
znthun und Liebe cinzuflößcn , wurden die setksanisten
Mixturen gebraut und gekauft ; Schlangenaugen , Vogelzungen
und Vogelnugen wie Vogelherzen , „ Gallen " , Augen u . A . von
Kröten , Eidechsen , wilden Vierfüßern rc., starke Gifte , im
Gotteshaus gewcihie Kräuier : all das spielte in der mittel¬
alterlichen Zauberei eine große Rolle und die „Zauberer"
schreckten auch vor Grabesschändungen nicht zurück.

Nach dem dreißigjährigen Kriege , der die Venvilderung
aufs Beste begünstigte , noch mehr aber im achtzehnten
Jahrhundert , ging man der Zauberei energisch zu Leibe;
das hatte aber nicht zur Folge , daß sie auSgerottct wurde,
ganz im Gegeuiheil blühte die Spekulation auf die Dumm¬
heit der Menschen lustig weiter , und zog sie sich seitdem
mehr in ein geheimnißvvllcs Dunkel zurück , das der Sache
in den Angen mancher Leute noch ein ganz besonderes
Ansehen gab.

Man kann mit vollem Recht sagen , baß die Zahl der
„Zauberer " , Karlen - und Eidenter heute nicht geringer ist
wie im Mittelalter und weite Kreise glauben an derlei
Unsinn , selbst hochgestellte Leute ! Das Viehbesprechcn in
nranchen Gegenden Dcntschlands ist nicht das Einzige , das
von der Zauberei übrig geblieben ist , hatte doch noch vor
Kurzem ein hoher Staatsbeamter in Ostpreußen dadurch
großes Aergerniß irr der Geistlichkeit erregt , daß er zu einem
„Zauberer " ging und seinen kranken Fuß besprechen ließ,
der hinterher auch wirklich heil wurde . Eigenihümlicher
Weise war die Geistlichkeit aber nicht über den Abcrglanbcn
des hohen Herrn entrüstet , sonder » über — die Verbindung
mit dem Teufel , welche er nach dem Glauben der Geistlichen
damit curgegangen war , daß er den „Zauberer " aufsnchie.
Nach ihrer Meinung mar die Heilwirkung des „ Zaubers " nur
mit teuflischer Einwirkung zu erklären.

Und dabei ist die Erklärung einer etwaigen Heilwirkung
solchen „Zaubers " bei Krankheiten doch so naheliegend '!
Nicht der „Zauber " heilt , sondern der Glaube  an den
Zauber , die Selbst suggestiv », welche den Willen stählt und

,die ganze Kraft des Körpers auf einen Punkt,  auf die
kranke Stelle konzenirirt . Wer das vermag , wer in anderen
Menschen den gebundenen Willen lösen kan » , >ver die ganze
Kraft eines Fremden auf einen Punkt zu richten vermag,
der ist eben der große „Zauberer " , dem so Vieles gelingt;
solche anßcrgen ' öhnliche Menschen giebt cs aber nur wenige,
und gerade fie. arbeiten mit einfachen Mitteln und
nicht mit vergifteten Krähenaugen , Blansäuredämpsen
und allein niöglichcn Zeug . Gewiß , in der Seele
des Mcrischen ruhen gewaltige Kräfte , und es giebt
Nuserwählte , die bergehoch über das übrige Gewürms
hinausragen : aber die arme » Schächer ä In Jänicke sind

armselige Lumpen , denen nur winzige Brosamen vom voll-
befetzicn Tische der geheimnißvollen Kraft des starken
Menschenwillcns abgefallen sind. Aber auch mit diesen arm¬
seligen Brocken noch machen derlei Menschen Aufsehen . Der
uralte kindliche Glaube der Menge kommt ihnen zu Hülfe,
die Sucht nach allem möglichen Geheimnißvollen ; vor Allem
die Habsucht , und eigcuthümlich ! — ihnen gegenüber
tüirb die Habfncht zur Verschwendung und kann sich aarnicht
genug thun im nutzlosen Wegwerfen des Eigenen . Diese
wirklichen Gaukler sind es, welche sich auf die Kunst , Gold
zu machen , werfen , ans das Herstellen von Liebestränken;
schon manchen Fürsten haben diese Leute im Mittelalter
gefchoren , wie sic heute noch die Dummen ansbeuten ; zu
Gunsten solcher Leute auzuuehmen , daß sie von der Wirkung
ihrer Alberuheilen überzeugt wären , das hieße ihnen zu viel
Ehre anthun . Und meuii auch nicht alle die „ Beschwörungs¬
formel " amvendeu wie jener biedere Beschwörer aus dem
hanuöver ' schen Dorfe , der beim Herumgehen um das kranke
Stück Bich odei den kranken Menschen in einem fort
murmelte : „Help ! ook nich, so schadt' t ooch nicht « (Hilft
es nichts , so schadet cs auch nichts ), so wissen sic doch sämmi-
lich, daß sie nur Uiisinn treiben und daß die Hauptsache die
ist , den Dummen das Geld abzunehmeu.

Daß derartige Unsiitnigkciten viel in Dciuschland ver¬
breitet sind, das wissen wir Alle , nachdem aber der Mord-
Prozeß Jänicke gezeigt hat , daß gar in der „ Stadt der
Intelligenz " die seltsamsten Dinge in dieser Beziehung Vor¬
kommen , da soll noch Einer sagen , daß wir über den
Chinesen stehen.

Der Aufstand in China.
!M. Zeriin , 28 . Juni . Die in einzelnen Blättern veröffent¬

lichten Mittheiluiigm über deutsche Rüstungen für Ostasicn , die
über die bereit « amtlich bekannt gegebenen Maßnahmen hinaus¬
geben , sind , den „Berliner Neueste » Nachrichten " znfoige , unrichtig.
Es sind bisher keinerlei weitergehende Maßnahmen getroffen worden.
Selbstverständlich würden die betreffenden Weisungen sofort c'
gchcn , wenn sich die bisherige » Vorkehrungen als imzurcichend
erweisen soitlcn . - Ans absolut sicherer Quelle erfährt der „Vor¬
wärts ", datz das russische KricgSininistcrilim a » alle zu¬
ständigen Behörden telegraphisch und vertraulich den Befehl
geschickt hat , Alles zur Mobilmachung Nothwcndigc . o znbeieiten.
Die Ordre ist am 18. und IO. dS. ergangen . ' - Nach einer
Meldung aus Nom entsendet Italic » zwei Latteiiccn Infanterie,
zusammengesetzt ans Freiwilligen der italienische » Armee und zwei
Battericen Askaris . unter den, Befehl eines OberstleutnautS nach
China , dagegen keine Artillerie . - Wie den , „Berliner Tageblatt"
aus Straßburg  genicldci wiid , ist die für China bestimmte Ab-
theilung Pioniere gestern nach Wilhelmshaven abgegangcn . —
Admiral S e » mo ur  thcilte , wie dem „Lokal -Anzeiger " ans
London  genieldct wird , am Ticnsiag heliographisch mit,
daß er sich höchstens noch zwei Tage halten könne . In
Tientsin ist während llö Stimdcir » ach dem Eintreffen der
Entsatztriippcn in der Riclstnng ans Scymours Stellung
heftiges Geschützfeuer gehört worden . - Eine Depesche der „Vossischen
Zeitung " aus London  besagt , der Prinz Tuan habe die Mit¬
glieder der auswärtigen Legalione » unter militärischem Geleit nach

großen gelben Diamanten ein kostbar gefaßter blauer Diamant
von 22ftz Karat ) , ihre kunstferiige Behandlung — und in
letzter Beziehung erregen das höchste Aufsehen die gravirlen
Diamanten , schöne Steine , welche in Vertiefung die zier¬
lichsten Köpfchen von allerhand Göttinnen und ähnlichen
reizvollen Damen aufweisen . Als einer unserer geschütztesten
Berliner Goldschmiede , der in der deutschen Abtheilung
Schmucksachen von „nur " 100,000 Francs ausgestellt , diesen
Pavillon sah , äußerte er : „Am liebsten möchte ich meinen
ganzen Kram wieder einpncken und nach Hause fahren . "

Dabei dürfen unsere Juweliere durchaus nicht den
Wettkampf mit den französischen scheuen , der Unterschied
besieht nur darin , daß das , was bei den Deutschen als
Ausnahme , als große Kostbarkeit gilt , hier in Paris gleich
m umfassendster Auswahl vorliegt , als ob die Millionäre
stets schockweise umhcriicfen . In Berlin versteht man ja
auch zu leben und das Geld spielt häufig keine Rolle , abcr
— mit Respekt zu sagen — brillantenbesctzte Strumpf¬
bänder für 12,000 Francs und von Juwelen ribersäte
Fächer für 30,000 Francs sind für den Berliner Ben Akiba
doch wohl etwas Neues , der Pariser dagegen lächelt bloß
verschmitzt und flüstert verstündnißvoll : „ Alles schon da-
gewescn !" —

Aber selbst für diesen an Vieles gewöhnten Pariser
Weisen ist doch neu der i» einem Glaskasten ( welcher Nachts
in einen unterirdischen stählernen Behälter gelassen wird)
ausbewahrie Jubiiee -Dinmant . welcher , im Besitz des
Diamanten -Syndikals von Jagersfoniein , als der größte
Diamant der Welt gilt — er wiegt 239 Karat und sein Werth
wird auf 7 Millionen Francs geschützt. Dafür wird sich
selbst in Paris nicht so leicht ein Käufer finden — ja.
wenn elwa Mr . Banderbilt König wäre und eine Krone
tragen dürfte , dann würde sich die Sache schon leichter
machen ! —

Wohl kein kunstgewerblicher Zweig wird so von dem
modernen Geschmack beeinflußt wie jener der Goldschmiede-

| und Jmvetierkiinst , linier enger Verwendung pflanzlicher
Formen und . starker Hervorhebung mannigfacher Farben¬
wirkungen , die man früher direkt als „verrückt " bezeichnet
hätte . Das lehrt ein Vergleich mit der auch in dieser
Gruppe enthaltenen rückschauenden Ausstellung von Schmuck¬
sachen — man denke nur an die ungefügen Brüchen , die
goldenen Ohrbommeln unserer Großmütter ! Und wer weiß,
wie in 70 , 80 Jahren das Urtheil über die heutigen von
uns freudig aiigestnuulcn Zierrathe lautet!

Haben wir in diesen unteren Räumen viel Zeit nicht
etwa versäumt (denn wer nur über etwas längeren Urlaub
verfügt , der richtet seine Schritte häufiger hierher und er
wird stets Neues entdecken) , sondern zngebracht , so können
wir die Wanderungen durch die oberen Gallerieeil destomehr
beschleunigen , denn sie enthalten Gruppen , für die sich nur
bestimmte Besucher näher interessiren : Uhrmacherei , Necessaire-
und Reise -Artikel , Papeterie , Lederwaaren , schließlich , wie
schon erwähnt , noch Wohnungseinrichtungen und Gobelins.
In den erf,ereu Gruppen fesseln die geschichtlichen Aus¬
stellungen von Spezial -Sammlern , die besonders zahlreich
auf dem Uhren -Gebiet sind, darunter Sammlungen von
hundert und mehr Stück , mit den Uhren Heinrichs III .,
aus den , Jahre 1580 stammend , Ludwigs XVI . und MaratS,
des von Charlotte Corday ermordeten Revolutionsmannes;
des letzteren silberne Taschenuhr , die mau in seiner Bade-
zcllc fand , trägt die Aufschrift : „Nur dem Gesetz gehorchen,
nur das Vaterland lieben !"

Ans welche Sache » Sammler verfallen , zeigt die merk¬
würdigste aller Bibliotheken , die in der Papieransstellung
ihren Platz , nein , ihr Plätzchen gefunden , denn obgleich sie
tausend Bündchen umfaßt , ist sie in einem Schrank unter¬
gebracht , der kaum einen Meter im Geviert hat — besteht
sic doch nur aus Miniatur -Büchlein , deren winzigste etwas
über einen (Zentimeter (vier von ihnen bedecken gerade eine
Briefmarke ) , deren größte fünf (Zentimeter hoch sind . Die
ältesten dieser Merkchen, unter denen eine Zahl deutscher
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der Wjedomosti in
Deutschland sei
in China zunt
Rußland und Eng-

Deutschlauds , die

Sianfu gesandt . Dieser Ort soll die neue Hauptstadt werden , falls
Peking von den Fremden besetzt werden sollte . — In Shanghai,
Wuchow und Kwangtung flößt die Haltung der Chinesen ernste
Besorgniß ein . Aus Niutschwang verlautet , die Russen seien
kaum im Stande , den Aufstand der Chinesen zu bewältigen.
Sie verbrennen alles Eisenbahn -Material , zerstören die Kohlen¬
minen der Nachbarschaft und tobten vereinzelte Russen . —
Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus Paris  telegraphirt wird , wurden
die Frauen und Kinder der französischen Besatzung des Arsenals
von Futschau , weil daselbst Unruhen befürchtet werden , nach Hongkong
geschickt. In ganz China herrscht eine lebhafte Agitation gegen die
Europäer . Der Gouverneur von Indo -China traf die umfassendsten
Anstalten zur Sicherung der Grenzen . Aus Haiphong wurde ein
drittes Marine -Jnfanterie -Bataillon nach Taku gesandt.

bä . Kerlin » 28 . Juni . Nach einer Meldung aus London
erhielt ein Herr in Oliphont , dessen zwei Söhne sich in Peking
besinden , gestern ein Telegramm aus China , des Inhalts , die
Europäer in Peking seien in Sicherheit.

hd . Uaeis , 28 . Juni . Die chauvinistischen Blätter
verzeichnen mit großer GenuZthuung eine Meldung aus
Petersburg,  wonach der Direktor
einer Unterredung erklärt haben soll,
für die gegenwärtige Lage
größten Thcile verantwortlich,
land hätten den Gewaltakt Seitens
Pachtung von Kiamschou , verhindern müssen.

bä . Paris , 28 . Juni . Im gestrigen Ministerrath wurde die
Absendung weiterer Truppcn -Verstärkungen nach China beschlossen.
Der Dampfer „Nixe " wird am 1. Juli Toulon verlassen mit
500 Mann Infanterie , einer ans 110 Mann und 75 Pferden be¬
stehenden Batterie , sowie Lebensmitteln , Munition und einer Million
Patronen an Bord.

wb . Petrrvbnrg , 27 . Juni . Ein Telegramm des Vice-
admirals Alexajew aus Port Arthur  vom 26 . Juni an den
Krigsminister besagt : General Stössel  ist am 21 . d . Mts . nach
einem Kampfe in Tientsin eingezogen  und vereinigte sich
mit Anissimow . Die Verluste sind nicht groß , Details folgen . —
Eine weitere amtliche Mittheilung besagt , daß gegenwärtig unter
dem Kommando Stössels in Tientsin ein russisches Detachement,
bestehend aus 5 Schützenbataillonen , 8 Geschützen , 4 Mörsern und
Kugelwerfern , sich befindet . Unter der Truppe Stössels befanden
sich auf dem Zuge gegen Tientsin nach den eingegangenen Nach¬
richten 140 Amerikaner , 100 Japaner . .Wahrscheinlich schlossen sich
den russischen Truppen auch noch 750 Deutsche  an , die am
Tage nach dem Abmarsch der russischen Truppen aus Taku
gelandet sind . Ucber die Vetheiligung der Truppen anderer
Nationen an der Entsetzung von Tientsin ist bisher keine Nachricht
emgegangen.

Km, von . 27 . Juni . (Unterhaus .) Brodrick theilt auf
Anfrage mit : Ich empfing zwei kurze Telegramme , die die aus
nichtamtlichen Quellen bereits eingegangeue Meldung bestätigen,
daß Tientsin entsetzt sei . (Beifall .) Das erste Telegramm hon

dem Konsul in Tientsin , datirt vom 23 . d . M . und heute in
Tschifu anfgegeben , lautet : Die britischen Landtruppen unter Major
Morris und die Marinebrigade unter Craddock , zusammen 550 Mann,
trafen heute , den 23 . Juni , Mittags , ein . 1500 Russen sind , wie
berichtet wird , auf der Eisenbahnstation Tientsin , ferner
150 Amerikaner und 50 Italiener angekommen . Das zweite Tele¬
gramm von unserem Contre -Admiral in Taku . am 25 . Juni
um 3 Uhr Nachmittags cxpedirt und heule aus Tschifu
abgcaangen , lautet : Craddock , Befehlshaber des britischen
Contmgents der Entsatztruppe für Tientsin , berichtet , daß man mit.
Tientsin Verbindung bekommen und am 23 . d . M . Verstärkungs¬
mannschaften dorthin gebracht habe . Der Oberkommandircnde be¬
finde sich, wie gemeldet werde , 10 Meilen von Tientsin , in seinem
Marsche durch die Kranken und Verwundeten gehemmt , kämpfend
mit dem Feinde . Brodrick fährt fort : Das ist unsere offizielletnformation, aber das Hau«wird sich erinnern, daß nichtamtlicheelegramme , die in anderen Punkten zutreffend berichten , besagen,
daß die Truppen nordwärts gezogen sind , um mit dem kommandirenden
Admiral in Fühlung zu kommen.

wb . London , 27 . Juni . (Reuter .) Aus Washington
wird gemeldet : Der hiesige chinesische Gesandte Wutingfang erhielt
vom Tsungli -Damen ein vom 19 . d . M . datirtes Telegramm , das
besagt , daß die Gesandten der fremden Mächte und die übrigen

Hemden in Peking wohlbehalten und unversehrt seien , sowie daß
'aßrcgeln ergriffen worden , sie unter Bedeckung aus der Stadt zu
Iren . Dem Telegramm ist hinzugefügt , die Gesandten hätten

reits um die Erlaubniß ersucht , daß Schutzmannschaftcn für die
Gesandtschaften nach Peking hineinkommen dürften . Dem Verlangen
sei zugcstimmt . Darauf verlangten die Gesandten , daß die Schütz¬
mannschaften verstärkt würden , was abgelehnt wurde.

bä . London , 27 . Juni . Nach einer Meldung aus Shanghai
marschiren 11,000 Chinesen in Eilmärschen aufPeking . 5000Äussen
rücken aus Mukden heran.

bä . London , 27 . Juni . Wie aus Tientsin  bestätigt wird,!oll die Stadt einen gräßlichen Anblick gewähren. Die Leichen>er Massakrirten  aller Nationen bedecken die Straßen.

wb . London , 27 . Juni . ( Reuter .) Der englische Konsul in
Tientsin  telegraphirt , er habe von dem Generalinspekteur der
Zölle , Hart , einen Brief , datirt Peking , den 19 . Juni , 4 Uhr Nach¬
mittags , erhalten , worin cs heißt , die fremden Gesandtschaften seien
aufgcfordert worden , Peking innerhalb 24 Stunden zu verlassen.

wb . London , 28 . Juni . „Daily Expreß " meldet aus S h a n g h a i
vom 27 . Juni , es bestehe Grund zu der Annahme , daß das Hülfs-
corps Admiral Seymour entsetzt und ihn glücklich nach Tientsin
gebracht habe . — Aus Tschifu,  27 . Juni , wird der „Daily Mail"
telegraphirt , daß nach den letzten Berichten die Russen das Arsenal
von Tientsin durch ein äußerst wirksames Geschützfeuer nahmen.
Bei der Truppe , die Tientsin entsetzte , seien mindestens 6 Geschütze
gewesen . — Nach einer Depesche der „Daily News " aus Shanghai
vom 27 . Juni zerstörten die Boxer die Militärschule in Mukden
(Mandschurei ) . 3000 Russen sollen ihnen entgegennurrschiren . —
Eine Depesche der „Daily News " aus Tokio  bezeichnet als
Grnndton der Politik Japans die Defensive , bemerkt jedoch.
Die Stimmung des Landes fordere , daß um des künftigen
nationalen Lebens willen Japan seine Stellung in jedem Konzert
der Mächte zur Geltung bringe . Japan hat , wre den „Times " aus
Jokohama  gemeldet wird , nunmehr 35 Transportschiffe gemiethet.
— In Hongkong  haben sich, nach den „Times " von dort zu¬
gegangenen Depeschen , alle Ausländer zum Kanipfe für die Ver-
theidiguug der Kolonie , wenn es nöthlg sein sollte , erboten . In
vielen Kreisen mehren sich, wie der Shaughaier Times -Korrespondent
unterm 26 . Juni telegraphirt , die Anzeichen dafür , daß die
chinesischen Beamten allgemein anerkennen , daß die Unterstützung
der fremden feindlichen Bewegung eine Thorheit der Mandschupartei
sei, womit sie nichts zu thun haben wollen.

bä . Kondor », 28 . Juni . Wie aus Yokohama  gemeldet wird,
hat die japanische Regierung die Mobilisiruug von 200,000 Mann
aller Waffengattungen angeordnet . Der Kaiser wohnte gestern dem
Staatsrath , bei , in welchem über die gegenwärtige Lage berathen
wurde . Auf den Vorschlag der Minister des Auswärtigen und der
Finanzen erklärte sich der Kaiser mit der Ausgabe von 50 Millionen
Den zur Deckung der Kosten einverstanden.

bä . Ko »»dorr , 28 . Juni . „Daily Expreß " meldet aus
Shanghai,  daß die meisten Fremden ebenso wie die Gesandten
unversehrt und Gefangene des Prinzen Tuan sind . — Aus
Shanghai  wird gemeldet , daß die chinesischen Vicckönige den
Versuch machen wollen , die Neutralität in Shanghai zu sichern.
Sie hoffen , hierdurch den Großmächten Schwierigkeiten zu bereiten.

bä . Uenr - Nork , 28 . Juni . Das Blatt „Advertiser " erfährt
aus bester Quelle , daß das Zusammengehen der Vereinigten Staaten
mit den Großmächten zu Ende sein werde , sobald die Beschützung
der Amerikaner "in China gesichert sei . Die amerikanische Regierung
sei einer Anfthcilung Chinas vollständig abgeneigt und besteht auf
der Integrität des Kaiserreiches.

bä . Washington , 27 . Juni . General Chaffel wurde zum
kommandirenden General der amerikanischen Streitkräfte in China
ernannt . Eine Brigade amerikanischer Truppen wurde in Manila
nach Tschifu eingeschifft.

wb . Washington , 27 . Juni . (Reuter -Meldung .) Ein heute
in Tschifu aufgcgebencs Telegramm des Admirals Kempsf meldet,
die fremden Gesandten in Peking seien init den Schutzwachen der
Gesandtschaften , wie ihm berichtet wurde , bei Admiral Seymour,
der 8 Meilen von Tientsin sich in einer verschanzten Stellung befinde.

wb . Shanghai , 25 . Juni . ( Reuter .) Das deutsche Kanonen¬
boot „Iltis ", weiches den Peiho nach Tientsin zu aufwärts gefahren
war , meldet : Große Abtheilungen Chinesen nähern sich Tongku.
Ein sofortiger Angriff werde erwartet . Die Vicekönige in Nanking,
Liu , in Wutschau und Tschairgkitun haben die Konsuln in Kennt-
niß gesetzt, daß sic die Verantwortung für die Aufrechterhaltung
des Friedens ui den Provinzen übernehmen . Sie haben Kriegs¬
schiffe aus Shanghai beordert , mit deren Hülfe sie sich erbotig
machen , für die Aufrcchterhaltung der Ordnung und den Schutz
der Ausländer in ihren Bezirken sich zu verbürgen.

Deutsches
* Uorr dem verstorbene » Groszherzog von Oldenburg

erzählt das socialdemokratische Züricher Partciblatt „Das Volks¬
recht " : „Grobherzog Peter stand nicht mit Unrecht in dem Rufe,
der freisinnigste regrereude Fürst ln Deutschland zu sein . Besondercs
Interesse brachte er der Socialdemokratie entgegen , und dieses
Interesse ging so weit , daß er während der Hcrrschast des Socialisten-
gesetzcs sich den in Deutschland verbotenen „Socialdemokrat ", der
bekanntlich in Zürich erschien , als Brief persönlich zusenden ließ.
Bis zum Ende des Socialistenaesctzes war er Abonnent des ver¬
botenen Blattes und zahlte den Abomicmeiitsbctrag regelnMig mid
gewöhnlich etwas „aufgerundet " . Augenscheinlich hatte der ver¬
storbene Großherzog das sehr anerkenuenswcrthe P >st»c en , sich über¬
eine der wichtigsten Zeiterscheinungen unmittMar tut der Quelle zu
unterrichten anstatt sich darüber gelegentlich einmal vvu .ciuem seiner
Rüthc einen Vortrag von zweifclha ^ eyi Werty halten zu lasse

wird äser

Generals bekleidet werden muß . Dieser Präsident hat wesentlich
de Stellung , ihm steht die
doch hat das Gesetz aus-
Rechtsprechung nicht theil-

nur eine repräsentative und verwaltende Stellun
äußerliche Leitung der Geschäfte zu,

derdrücklich angeordnet , daß er an
nehmen darf.

* Zur Frage - er Verschärfung der Strafbestimmungen
für den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter wird ofsizids geschrieben:
Die Bestrafung des Kontraktbruchs der landwirthschaftlichen Arbeiter
ist jetzt schon m Preußen auf Grund des Gesetzes vom 24 . Aprst 1854
zulässig . Eine Verschärfung dieser Bestimmungen könnte eine recht
unerwünschte Wirkung für die Landwirthschaft haben . Verlassen
gewerbliche Arbeiter rechtswidrig die Arbeit , so unterliegen sie einer
Bestrafung nicht , der Arbeitgeber kann nur eine Buße für den ihm
durch den Kontraktbruch entstandenen Schaden fordern . Lei einer Ver¬
schärfung der Bestimmungen für die landwirthschaftlichen Arbeiter
könnte demnach leicht die Gefahr entstehen , daß sich nur noch mehr

strafung der Verleitung zum Kontraktbruch , eine Bestrafung für
wissentliche Beschäftigung von kontraktbrüchigen Arbeitern und die
Einführung einer Ersatzpflicht , wie sie für gewerbliche Arbeiter
besteht , nicht aber eine Verschärfung der Bestrafung des Kontrakt¬
bruches selbst gewünscht worden.

* Eine Warnung vor de»»r Schuldenmachen hat der
preußische Eisenbahnmintster an die Beamten seines Ressorts ge¬
richtet . In dem Erlaß wird darauf hingewiesen , „daß die Staats¬
beamten durch bestehende Gesetze gegen die Verfolgung wegen
Schulden außerordentlich geschützt sind , und es deshalb ' für sie
Ehrensache ist , ihre Ausgaben mit ihrem Einkommen völlig in Ein¬
klang zu bringen , damit sic sich zu ihrem Schutze nicht auf gesetz¬
liche Privilegien zu berufen haben , die sie nicht verdienen . Da in-
deß hin und wieder dennoch Beamte ihres Standpunktes gänzlich
vergessen und sich hinter ein Privilegium verstecken, das sic nicht
zu schätzen wissen , und dadurch das ganze Beamtcncorps in Miß¬
kredit bringen ", so werde Demjenigen , „welcher leichtfertig Schulden
und namentlich zu einem sein zweimonatliches Einkommen über¬
ragenden Betrage kontrahirt , als ungeeignet zum Eisenbahndienst"
das Dienstverhältniß gekündigt werden . „Diejenigen aber , die ihrer
Dienststellung nach Aussicht haben , dereinst definitiv im Staats-
eiscnbahndienst angestellt zu werden , können nur dann dazu gelaiiaen,
wenn neben den sonstigen Erfordernissen ihre ökonomischen Ver¬
hältnisse sich in bester Ordnung befinden.

des SMitär-
tr 1'

* Dnr Besetzung des
„Köln . Ztg ." bestätigt , daß die
kabinetts , v. Hahnke,  zum PrcMenteil Unu .iiielbarJsevorsteht.
Der bisherige Generalauditcur der, Armee , -Ittenbach,  scheidet
am 1. Oktober aus und tritt in de» )! ichesta :n> da nach der neuen
Militärstrafgerichtsordnung das GKichWräsidium von einem
General oder Admiral init dem Rasig eines kouiniandirendcn

Ausland.
China und Südafrika.

Es wäre das Natürlichste , wenn die bedeutungsvoller
Vorgänge in Südafrika und in China in eine Wechsel¬
wirkung miteinander treten würden , aber bisher ist das
nicht geschehen . Und doch wird es nicht ausbleiben können.
Vielfach wird es als ungünstig für die Engländer angesehen,
datz die chinesische Krisis ausgebrochen ist , während sie noch
in Transvaal eugagirt sind ; indessen haben sie auf der
anderen Seite den Vortheil , mobil zu sein . Sie haben
gegen 200,000 Mann in Südafrika stehen und , da die
Rekruten überreichlich zugeströmt , sind zu Hause die Kasernen
voll von Ersatzmannschaften . Auch das Offiziercorps hal
seinen Nachwuchs . Die Buren aber sind geschlagen ; es
scheint also nichts im Wege zu stehen , daß 30 — 40,000 Mann
nach China überführt werden , oder noch kürzer , datz ein solches
Corps von Indien nach China geschickt und gleichzeitig in
Indien durch afrikanische Truppen ersetzt wird . Im Juli-
Heft der „Preußischen Jahrbücher " bespricht Professor
Delbrück die Lage von diesen Gesichtspunkten aus . Er
findet , daß , wenn die Buren noch zu stark sind , um solche
Schwächung der englisch -afrikanischen Armee zu erlauben,
nichts im Wege zu stehen scheint , daß mau ihnen einen
günstigen Friedensschluß anbietet . Es gicbt Politiker , die
es sogar als die für England voriheilhafteste Politik au-
sehen , Transvaal nicht völlig niederzukämpfen und vollkommen
zu auuektiren , sondern sich mit der Annexion des Orauje-
staates und des südlichsten Theiles von Transvaal mit Johannes¬
burg und Pretoria zu begnügen , de» größeren nördlichen
Theil von Transvaal aber als halbsonveräne Burenrepnblil
bestehen zu lassen . In England ist heute für diese

^Lösung keine Stimmung vorhanden ; man will reinen Tisch
! machen . Man weiß auch nicht einmal , ob sich die Buren

ihrerseits auf eine solche Lösung einlassen würden , ob sie
nicht , ermuthigr durch die Nachrichten aus China , vorziehen
würden , den Kampf fortzusetzen . Aber auch in diesem
äußersten Falle glaubt Delbrück nicht , daß die chinesische
Krisis England in sehr große Verlegenheit setzen wird . Denn
zunächst wenigstens halten die europäischen Mächte zusammen,

find , stammen ans dem Anfang des 17 . Jahrhunderts , viele
enthalten trefflichen Bilderschmnck.

Den Schluß der oberen Gallerieen macht die umfang¬
reiche Ausstellung der National -Gobelin -Blanufaktur , und in
der That ist ' s ein würdiger Schluß — nach all dem
Blendenden und Verivirrenden vorher können sich in den
stillen Sälen die Augen ausruhen an diesen herrlichen
Wanddekorationcn . die meist Nachbildungen älterer Werke
find , vom Mittelalter an bis z»m Beginn der Rcpolntion,
an voller , harmonischer Wirkung den farbenfrohesten
Gemälden gleichkomniend . Zu den schönsten Stücken zählt
jenes , welches uns Marie Antoinette mit ihren drei ältesten
Kindern im vollsten Mutterglück zeigt — es ist eine Wieder¬
gabe des bekannten zeitgenössischen Gemäldes der Biadame
Lebrun im Versailler Museum und ward vom Präsidenten
Faure als Geschenk für die Kaiserin von Nußland bestellt.

Hinaus wieder ins Freie — diesmal aber nicht in die
mcuschengefüllte Juvaliden -Esplanade , sondern in die sich
an der Rückseite der eben durchwanderten Palastreihe -hin-
ziehenden Allee , in welcher man zwei bretonische und arlesische
Dörfchen erbaut hat mit kleinen Kapellen , Glebelhüiischcn,
Dcnksäulen , von Madonnenbildern beschirmten Ziehbrunnen
und traulichen Schänken , in denen znm Klang der Fiedel
und Trompete kühler Wein , schäumeitder Cider , goldglänzendes
Bier von schmucken Dirnen in ihren festlichen , heimathlichen
Trachten kredenzt wird . Unter brcitschattigen Bäumen , in
denen Vögelschaaren lustig konzertiren , nimmt man Platz —
ach, wie thut die Ruhe wohl , wie mundet der frische Trunk,
wie freut man sich, daß nian dem Menschengcwimmel ent¬
ronnen , denn diese allerliebsten provinzialen Niederlassungen
find wenig bekannt und werden hauptsächlich von den in
Paris weilenden Kindern der Bretagne und Provence aus¬
gesucht . Und daß es so idyllische Punkte in dieser gewaltigen
Ausstellungsstadl gicbt , das gehört mit zu ihren liebens-
würdiasten Vorzügen.

Ans Kunst und Zeven.
* Ans - ei » Kunstausstellungen . Eine Anzahl Künstler

ans Cassel haben ihre Arbeiten im „Nassauisch en Kuust-
verein"  zur Ausstellung gebracht . In diesen Gemälden zeigt sich
viel frisches Leben , viel gutes Wollen , aber uinnche tragen noch zu
sehr den Stempel des Uebeigaugszustandcs , sie sind , trotzdem sie
das Bestreben zeigen , „plainair " zu sein , künstlerisch nach unfertig,
noch zu wenig abgerundet . Die „Lautenspielerin " von Julius
Jung  ist gut gezeichnet und weist , bei verständnißvoller Modellirung
der Formen , recht feine Flcischtöue auf . Ein ganz tüchtiger Studieukopf
ist der alte Bauer , „Hessischer Bauer " betitelt , von Theodor Matthei.
Derselbe Maler hatanch eiiie .Laiidschaft „Hervstmorgen in derSchwalm"
ausgestellt , ein helles freundliches Bild — schade , daß dieStaffage-
figur , eine alte Bäuerin auf dem Kirchgang , zu groß ist und so
bas Ganze stört . Originell gedacht und sehr stimmungsvoll wieder»
gegeben wirkt „Macht des Gebets " von I . Hel ln er : Am Rande
des düsteren Kiesernwaldes , welcher imDümmer der hereinbrechenden
Nacht aus einsamer Haide aufragt , kniet einMeuschenpaar vordem
Kruzifix . Sie beten wohl um Erlösung aus schwercr Noth , und
vielleicht hat sie das Kreuz abgchalteu , ihren Entschluß , selbstwillig
aus dem Leben zu scheiden , auszuführcn , denn der Tod , der sie
als Gerippe auf schnaubendem Roß verfolgte und ihnen
schon dicht auf den Fersen war , reißt sein Pferd zurück,
gebannt von der Macht des Gebetes . Ferdinand Koch hat zwe»
Bilder , Landschaften , ausgestellt : „Moudaufaaug im Herbst " , etwas
roh gemalt , ohne zeichnerische und farbliche Reize , und die bedeutend
bessere „Waldeinsamkeit ", Ruinen im herbstlich entlaubten,
dämmerigen Forst . Ausgezeichnet in der Stiuuuung ist „Abend im
Eschthal von Oskar Hass elbrauch  und ebenso gut ist die
„Winterlandschaft " ; sein Waldbach Iveist feine , graue , lustige Töne
auf und wirkt sowohl zeichnerisch als auch in der Farbe sehr
räumlich und lebendig . Das „Motiv aus der Karlsane bei Cassel"
von F . Feiinet  erinnert sehr an einen Theil des Schloß-
aartenS zu Biebrich . Es ist ansgezcichnet im Ton , sehr
frisch gesehen , aber leider ist die Ausführung nicht bis zu dem be¬
friedigenden Punkt gediehen . Der Künstler hat die Farben keck
auf die Leinewand gesetzt, aber nicht keck genug , um zu befriedigen,
man möchte die Blättcrmasseii , die noch zu fest sind , loser , mehr
Einzelheiten angedcutct sehen im abgefalleneii Laub auf dem Wege —
miteinem Wort mehr bildliche Abrundung dieser farblich sonst famosen
Studie . In den „Wiesbadener Kunst sä  len " finden wir von
T. Scherbring - Münchencine  Anzahl Laildsthaftcn ausgestellt, die
recht gut beobachtet und geschickt behandelt sind . Die . Bachlandschaft mit

> Weiden " legt hiervon Zcuaniß ab , trotzdem sie Bielen zu „grün"

sein dürfte . Die Behandlung der Weiden ist besonders tüchfig.
„Auf der Fraucniiisel " ist ebenfalls recht flott gemalt und zeugt
von fleißiger Beobachtung der Wirkungen von Licht und Luft.
Das kann mau aber von der „Herbstlandschaft " nicht sagen . Hier
ist wohl am Vordergrund nichts auszusetzen , aber die kahlen Bäume im
Mittelgründe sind zu brettig gestrichen , man hat nicht das Gefühl,
daß man zwischen ihnen hindurch gehen kann , sondern glaubt , eine
braune Wand zu sehen , ebenso im „VorfrühUng ". Auch trifft
der Maler hier nicht die zarten charakteristischen Farben . Zu
schwer im Grün — überhaupt etwas der Fehler seiner Sommer:
landschaften — wirkt „Am Bache bei FcldwieS ", uird wiederum zu
braun » ud schwerfällig gemalt „Vorfrühling au der Isar ".
„Fraiicninsclhafen " ist besser , namentlich der durch Boote belebte
Vordergrund . Von den übrigen Arbeiten des Künstlers wollen wir
noch „Am Urselbach " erwähnen , als ein recht naturwahr wicder-
gcgcbenes Stückchen Erde , und das breit gemalte Bild „Herbst im
englischen Garten ." L . O.

* Verschiedene WMheilnngen . Rach dem vom bayrische»
Regenten nnnmehr definitiv genehmigten Vertrag mit Kapellmeister
Zu mpe,  der mit 1 . Mai 1901 die erbetene Eiitlassiingin Schwerir
erhalten wird , tritt Zumpe vorläufig auf 10 Jahre in den Verband
der Münchener Oper , im ersten Jahre mit Stavenhagen und Fischer
in gleichem Rang und mit dem Titel eines Königlichen Hofkapell-
meisterS.

Der Berliner Goethebnnd  hat in einer Eingabe an den
Polizeipräsidenten  den Vorschlag gemacht , daß eine dauernde
Sachvcrständigen -Kommission , etwa gebildet aus einem bildenden
Künstler , einem Kunstästhetiker und einem Buch - oder Kunsthändler,
künftig die Polizeibehörde bei dem Einschreiten gegen die Ausstellung
anstößiger Schriften und Bilder in zweifelhaften Fällen durch ihren
Rath unterstützen möge . Der Polizeipräsident hat diesen Vorschlag
in einem an den Vorsitzenden des Bundes , Herrn Sudermann,
gerichteten Schreiben dankend angenommen.

Im laufenden Sommerhalbjahr sind an den deutschen
Universitäten,  einschließlich der Akademie Münster , 34,385
Studenten immatrikulirt ; vor zehn Jahren waren es 29,317.

Bei einer Versteigerung in London  wurden vier PortraitS
von Reynolds  für 236,500 Mk . verkauft.

Die gricchis ^ archäologische Gesellschaft legt gegenwärtig in
Erctria  einen Tempel  frei , der an Größe mit dem Parthenon
wetteifert . ES fand sich außerdem daselbst ein anderes Heiligthum,
das in seinem Innern 500 Götterbilder barg . Auch ist das berühmte
Thor Erctrias mit dem ihm zum Schutz dienenden Thurm aus»
gegraben wordrn.
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«nd bis sie die chinesische Bewegung niedergepreßt haben
und dann um die Machtsphären miteinander hadern , wird
England vermuHlich in Südafrika wieder ein Stück weiter
sein und seine Streitkräfte zur Verfügung haben.

* Schweden n»d Norwegen . Ucber eine Probe-Mobil¬
machung in Schweden berichtet der Telegraph . Danach ist am
Mittwoch ci» ' Befehl erlassen worden zur Probe -Mobilisirung von
vier Regimentern Infanterie , einem Husaren -Regimcnt . drei Batteriecn
Feldartillerie . Die mobilisirten Truppen stehen in Mittel - und
Nord -Schweden . Allem Anschein nach handelt es sich um eine
Demonstration ' gegenüber Norwegen , wo die Stimmung je länger
je mehr unionfeindlich wird.

* Belgien . Aus Brüssel,  26 . Juni , wird uns geschrieben:
Heute starb hier der hervorragende liberale Staatsmann und ehe¬
malige Staatsminister Jules Bara . Er spielte zuletzt eine bedeutende
Rolle in dem Selatibahn -Prozeß , wo er gleichsam als Dominus
litis galt . Infolgedessen war , als Bara plötzlich von dem nunmehr
tödtlich verlaufenen Schlaganfall getroffen wurde , auf Antrag der
Vertheidigung die Verhandlung zweimal vertagt worden , und man
hatte die Absicht , um einen abermaligen Aufschub nachzusuchen , als
unerwartet der Tod allen menschlichen Berechnungen ein Ziel gesetzt
hat . Gerade so, als ob das Schicksal damit andeutcn wollte ^ daß
auch der Prozeß wider alle Erwartung verläuft , denn wer
hätte gedacht , daß die „Herren " der Transvaal - Republik — Trink-

felder annehmenI Nächst Südafrika beschäftigt sich die öffentliche
Meinung zur Zeit am meisten mit der Congo -Angelegenheit . Die

Entsendung einer gemischten Kommission nach den großen Seen zur
definitiven Grenzregnlirung zwischen dem Congostaat und dem
deutschen Koionialgebiet steht unmittelbar bevor , und zwar wird in
den nächsten Tagen schon eine Konferenz zwischen zwei deutschen
Delegirten , den Herren Baron Danckelmann und Legationsrath
vr . Bumiller — dem früheren Adjutanten Wißmanns — und zwei
Vertretern de § Congostaats , Baron Cuvelier und Haupmann Gillies,
hier stattfinden , um über diese Angelegenheit zu verathcn.
_ * Tnrlrei . Eine im diplomatischen Verkehr zwischen zwei
Staaten einzig dastehende Forderung haben die Vereinigten Staaten
nunmehr , an die Türkei hinsichtlich der noch immer schwebenden
Entschadlgnngsangelegenheit für die Missionare gerichtet . Seitens
der Pforte war nämlich das Versprechen gegeben worden , die
Zahlung der Schadcnsersatzsumme solle in 3 oder 4 Monaten er-ttii  nnn  ♦ j\ ,iä  k ^ ö_ ir x. . .. m .
wlgen ; das genügt aber der amerikanischen Regierung nicht , sondern
sie verlangt die genaue Festsetzung eines bestimmten Tages . So
sehr ist die Türkei bereits in Mißkredit gerathen!

Ans Atndl UN- Knud.
Wiesbaden,  28 . Juni.

o . Kahichofs -Nruba » . Zur Ausarbeitung des Projekts für
eine besondere Güterbahnhof - Anlage  im Westen der Stadt
«nd die damit im Zusannnenhange stehende Gleisanlage Curve-
Dotzheim ist der Eiseubahn -Bau -Abtheilung dahier eine weitere
Hülfskrafl in der Person ' des Herrn Regierungsbaumeisters Behse
von Frankfurt a . M . überwiesen worden . Die lediglich dem
Güterverkehr dienende Gleisanlage Curoe - Dotzheim , welche bei
den Biebricher Sandgruben sich der Schwalbacher Bahnlinie
anschließt , niacht eine Erweiterung der Unterführung der Bahn
in der Biebricherstraße erforderlich . Da bereits die östliche
Hälfte der zuerst projektirten eingleisigen Unterführung fertig¬
gestellt ist uitb der Straßenverkehr bereits darüber geleitet wird
ko muß eine zweite Unterführung direkt daneben errichtet werden'
Auf der westlichen , soeben in Angriff genominenen Hälfte werden
beide Durchgänge gleichzeitig errichtet . Die Ausführung erfolat
bekanntlich in Stampfbeton.

— NUntiirischcs . Gestern Vormittag sind die Mannschaften
der Garmson Mainz , die sich zum Dienste tu China  gemeldet
haben und dafür als tauglich ausgewählt worden sind vom
Ccntralbahnhof aus nach Wilhelmshaven abgefahren . Füh/er der
Mannschaften aus .den -znfanterie -Regimentcrn war der Unteroffizier
Ü  fimLts 0 w,? «? /£; des 1 Nassauischcn Infanterie-
Regiments No . 87 ( der früher schon Dienste bei der Schutztruppe
getuan ) . Vom Pionier -Bataillon No . 11 ist auch ein vcrhciratheter
MUPtnicinn mit nach China abgcgangen . Das 3. Bataillon vom
Müller -Regiment No . 80 das bisher in den Rheinthor - Baracken
an Genickstarre untcrgebrachtwar , bcgiebt sich am
SO. d. Mts . wieder rn scine Garnison nach Homburg v. d. H zurück

-Patentamtliches . Der bekannten Jnstallationsfirnla Georg
» n- üer , Marklstr . 6, wurde ein Gebrauchsmusterschutz

°̂ l>,181 für .einen durch Volllaufen einer außerhalb des Schiver-
Nricktes aufgehangten , kippbaren Wasserschiissel periodisch sclbst-
,bllügstch entleerenden Spulappnrat  für Bedürfnißanstaltcn
und . .Nassen -Abortanlagen bei dem Kaiserlichen Patentamt zu
Berliii eingetragen . Die Vermittelung geschah diirch das Patent-
ourean von E . Franke,  Civil -Jngenieur , hier.

~ ©ri )t!lnofift *itl )ictt . Von den hiesigen Herren Lehrern welche
« ' srerr ^Ku » a ? Ni ^ ° ^ das Rektoratscxanicn bestanden haben , ist
Mittel schulen "abttgte ? ° * ' ^  dasselbe , n Sprachen resp . für

Nrchenerrrnprlfür die Reise . Manche Menschenhaben
fiS idiJ ' i1 Zahlengedachtiiiß , und wie man in anderen Vcr-

^ man sie stets auch in allen auf Eisenbahnfahrtcn
^ glichen . Fragen vergebens , so z. B . wenn man ZS
£ ?;, -te me lange man von X . nach Z . fährt und wieviel das
Billet dorthin kostet . Man sollte annehmen , daß Niemand auch
weier  noch so gedachtnißschwach ist , vergesse » sollte wieviel
Sti uom er, , eingepfercht mit sieben anderen Fahrgästen in einen«
feiner Neii-bĝ ^ ^"kien inüssen, ehe er aufathmend das Ziel
bat begrüßen durfte ; und tute tief er in seinen Geldbeutel

e > . flUgen müssen , bevor er die Sperre beim diensttbneiit -ei,
.Kmpse ? hat.  passiren dürfen . Uns will cs scheinen als
fr -!,1 ! be> etwas ernstem Willen derartige Thalbestände
Nicht behalten konnte ; allerdiitgs ist ja das Rcöcvera üaen
d ' e Hltuptsache . und kann es einem , der es sich leisten ^ kann
egal sein , wie man es erreicht mib durchkostet . Und doll soll man
nicht gar so egoistisch sein und jubilircn : „Ich hab 's erlebt vrollirt
ÄÄ Sondern man soll auch bereit und im Ld7 se n
sernen Freunden und Bekannten das Wie Wann und
Mben . um biefelbeu Reisefreuden zu geniZen Dazu aebören
vunttcn " vor Allen , " " " Reiseroute Hotels und Ausfichts-
Rew,,o ' b -e Lange und die Kosten der Reise , d e der
find 'diesesidc,? ?tzaktarIn"?" "'A»^ " hnung finden kann! Und doch--LsZZSZ -M --

* sernung zwischen zwei bekannten Orten angcben , so rechnen wir
entweder mit dem uns noch erinnerlichen Billetpreis oder mit der
Fahrtdauer . Srudirt man nebenher etwas die Landkarte , so wird
man selbst für noch nicht befahrene Strecken annähernd das
Richtige treffen . Z . B . die bekannte Strecke Berlin -Hannover ist
die Halste der ganzen Strecke Berlin -Köln rc . Hinzufüqcn wollen
wir noch, daß der Preis für ein Retourbillet sich um ' die Hälfte
des einfachen Preises erhöhte ; z. B . Retourbillet Mk . 6,00 , demnach
em einfaches Mk . 4,00 . Kennt man also den Preis des Retoure
blllets und will Fahrtlänge und Fahrtdauer wissen , so muß man
erst nach dem einfachen Billet itmrcchen und umgekehrt.
, . — .D " ' Wer wird tsienrrer . Petersburger Theehändler
8>" ren dieser -rage eine Versammlung ab , um über die durch die
Vorfälle in Cyma geschaffene Lage zu berathen . Es sind Nach-
rlcyten eingelaufen , daß viele Theepflanzungen in China zerstört
L" d g^ üe .̂ -heevorrathe der Vernichtung anheinigcfallen sind.
Daher das , st der langen Berathnng kurzer Sinn , sollen die Preise
für ~ t)ee erhobt werden , doch nicht plötzlich , sondern allmählich.

D die Rohkrnnliheit beim Pferde heilbar ! Eine
äußerst wichtige Nachricht erfahren die „Allg . Wiss . Ber ." aus
Glasgow:  Unter den Pferden der dortigen Straßenbahn - Gesell-
Übast war die Rotzkrankheit ausgebrochen , und zwar fanden sich
unter 44->9 Pferden 278 angesteckt . Die Verwaltung der Straßen¬
bahn -Gesell chaft veröffentlicht jetzt einen Bericht , wonach infolge
einer neuen Behandlung dieZahi der erkrankten Pferde dauernd zurück-
glng und daß bei einer siebenten Prüfung sämmtliche Pferde als rotzfrei
bcfnndeii wurden Es wurde zwecks genauer Anfklürnng der Beschluß
I ? dsirde ausznwählen und zu tödten , bei denen alle
.^ "̂ ^ bEüserscheinungen unzweifelhaft vorhanden gewesen waren.
Eine sorgfältige Unter,uchnng der Leichen konnte in keinem Falle
den Rotzbacillus Nachweisen , obgleich alle mögliche Prüfungsmittel

wurden , um sein Vorhandensein fcstzustellen . Infolge
dessen scheint die Ansicht unhaltbar , daß die Rotzkrankheit unheil¬
bar mJ b e,k .n [° das gewöhnliche Verfahren , jedes Pferd zu
schlachten , das bei der Impfung mit Mallein eine Reaktion gezeigt
§£ *• , r -’f 111 Glasgow gemachten Erfahrungen beweisen , daß ein
Pferd bis zu viermalen auf die Mallcinprobe reagiren und doch

Zustande besind? ? ^ ^ ^ ''be» kann , falls es sich sonst in gutem

^ Ein in Marburg bedienstetes Mädchen
wurde vor nicht . langer Zeit von gesunden Zwillingen entbunden

alsbald wie es sagte , in die Geitend von
Wiesbaden . Dieser Tage traf das Mädchen nun wieder in Marburg
^ ? ls Leickreo mit . Der Vorfall erregte
hi « Ii/Is ! rl n -r bei ^ -el,0rb 5n  und es erfolgte die Verhaftung
verschlildet 'haben ^ ^nttsenb verdächtig ist , den Tod der Kleinen

O. Lrichrnliittdung . Die Leiche des am 21 . d. M . beim
crtrnnkcnen Bäckergesellen Christian Schmid

worden ^ ^ vorgestern Abend in der Nähe von Budenheim gelandet

9n o «sz? Die  Ziehung  der ersten Klasse der
Konrgl . Preuß . Klassen - Lotterie  nimmt am 5 . Juli

7 Vakanzenliste  für Militär -Anwärter
«nferer Expedition unentgeltlich  einzusehen . —

N .,d - Fr - itag , den 29 . Juni 1900 , Mauergasse 4, stattfindende
"Ä General -Versammlung des Sp a r - u n d B a u - V e rei n S

zu Wiesbaden sei hiermit nochmals hingewiesen.

27 . Juni . In ihrem Bericht über die Fest fahrt
LE >ch der Gutenbergfeier schreibt , die „Tagespost " u . A . : Alle
Festthellnehmer werden zugeben müssen , daß die Beleuchtung
von  B re brich  eine der schonsteil war , wie sich denn die hiesigen

^dnns , speziell die Villen - und Fabrikbesitzer,
ÄMupt bei derartigen Gelegem,eiten immer in anerkenne,iswerther
N -?- ^ ^ ^ o>llethan haben . Besonders großartig nahm sich die
Beleuchtung und das Feuerwerk der Thcerprodukte -Fabrik Mattar

der zu beiden Seiten '.nächtige Pechfeuer brannten , während
erllrawten ' ^ te ^chkeiten in . bengalischeni Lichte
erstrahlten . Märchenhaft schon waren weiter die Villen bis
zum Schloß hm , besonders die Villa Anika erleuchtet

kkch. selbst durch gleichmäßige ' Beleuchtung
vo » der . Umgebung abhob . Ferner boten die Gartcn-

Ä E ffü! lllhein , die „Krone , „Hotel Nassau ", „Bellevue " und
„Rheinischer Hof ein schönes Bild , wie auch die Fabrik -Etablisse-

llnb  Aniöneburg außerordentliche Anstrengungen
großartig erleuchtet waren . Als sich die Schiffe

erstrahlten die am Ufer liegenden
Hauser rn sctionster Illumination , deren Eindruck jedoch hinter dein
der übrigen Rhemufer -Beieilchtung zurückbiieb . Mitten auf dem
Rheinstrom wurde dort auf einem Kahn kostbares Feuerwerk aik
gcbinnnt , dessen Schluß -Effekt in flammenden Buchstaben die
Huldigung „Hoch Gutcnbcrg " bildete.

. . ~ Kö ' " Sstein . 27 . Juni . Gestern Abend ist Ihre Kgl . Hoheit
d.;° Frau Erbgroßherzogin von Baden  zum Besuch der Frau

diesigem Schloß eingetroffeu . Im Gefolge der
Frau Eibgroßhetzogin befand sich die Hofdanie Baronin v . d. Reck.

weiter zum Besuch auf hiesigeui Schloß ein : Graf
und Gräfin Poos -Waldcck und Graf Wildzceck , welche in Nauheim
^ " len und Abends wieder dorthin zurückkchrten . Gestern sind zu
längerem Aufenthalt ferner Frau vr . Jochmus aus Halle und
Mademoiselle Htnale eingetroffen.

L8 . Jum ISS « . Seite &.

' J CJL ; (>etTl Öor'0 e!1 -F " k>re erst an den internationalen
Mngressen theilnehmen , sodaß gegcnlvarttg 250,000 deutsche Bcra-
100 00o' " BerM» ^ " werden. In Oesterreich bilden nur etwa
100,000 Bcrgleiite eme feste Vereinigung und endlich in

fünf kleinere Syndikate — le Nord,
Pas de Calais , la Loire , le Tarn und le Gard umfassend — die
mit einander eng verbunden sind und etwa 150,000 Mitglieder

f un oe kNhen auf der Tagesordnung des Kon-
grcsses . Achtstnndenstag,  formnlirt von der Miners Federation
und Frankrerch ; Feststellung eines Minimallohnsatzes,
formulirt von Frankreich und Großbritannien ; Verantwortlich-
eeüA Le ! " e .b " , formulirt von Großbritannien , Frank-

^ ^ assen.  formulirt von England und Frank¬
reich , Regelung der Produktion,  formulirt von Belgien;
»nt , ^ Bergwerke,  formulirt von Frankreich
und ^ elgien , Prufung und Kontrolle derLöhnc,  formulirt
Doit Frankreich und tn 4 verschiedenen Anträgen von Belgien.

Der Krieg in Südafrika.
Paris , 26 Juni . In der Pariser Weltansstellung ließ der

Moskauer Fürst Leo vo » Galitzin vor der Büste des Präsidenten
'k ^ telluiigspavillon von Transvaal am Trocadero

einen silbernen Kranz niederlegen , der die Inschrift trua * Dem
Vertreter eines kinnen Volkes und einer großen Idee Achtling und
Bewiindcriing " Der Kommissar der Ausstellnng von Transvaal
sandte ein Telegramm nach Moskau , worin er dem Fürsten für

« & tärx ” ^ n <* mzmLsgs.
JAin h n Rsn V Englischen Ingenieuren bei Kronstadt arbeiteten , wurden
van . dm Buren angegriffen und verloren 20Todte und Verwundete
sowie 200 Gefangene . Dieser Vorfall ereignete sich gleichzeitig mit
dem Unglück , welches das Derbyshire -Rcgiment betraf , wobei die
Eingeborenen znaellsn waren , die nun glauben , daß die Buren die

zurucktrclben . Der Unterkommissar in Ladybrand ist
nach . Maseru zuruckgcrnfcn . da . wie verlautet , der Burcnführer

der Briten durchbmch^E """^» von Süden kominend, die Reihen
. Kspstndt , 26 . Juni . Amtlich wird bekannt gemacht daß

keine Truppen vor . der Beendigung des Krieges Südafrika Verlusten
—" Di'A ra '-b bann bie  Gardebrigade zuerst abrcisen.
ß  ® l£ Mitglieder der Gesetzgebenden Versaniinlung , Botha und
Bntvn ' .unttr ^ .der  Anklage des Hochverraths verhaftet.
Botha hatte die holländischen  Distrikte der Kapkolonie bereist.

GrrichtssaaL»
„ . * gejvrJö . ^ Funi . I »! Hochverrath sprozeß Leit"

EiU.arte der Oberrcichsanwalt Leitgeber und Mclerowicz für
schuldig die schuld von Kolenda hielt er nicht für erwiesen ? Er
beantragie , da ehrlose Geslniiilng nicht vorliege , gegen Lcitgeber
Umüä !̂ EMn7 ? MElcrowicz unter Zubilligung mildernder

0 Monate Festung unter Anrechnnng von je 3 Monaten
auf die Uiiiersuchiiiigshaft . Das Uriheil lautete gegen Lcitgeber

frcigesprocheii ^ FEsiiingshaft;  Kolenda nnd Melerowicz wurden

Mnc hinans verzichten.

^ . . . v „' ' "oiiiiujumiiiuiuiiui , nun]
^ - ommerrcise nbcrdie beraiiiiteZehnmeileii-
>0» Nachstehenden Zeben ivir ein kurzes

^Pf " lSchnellzu ? 6Ä M Fr  Pf .) niid ' in II . Klaffe

Sr « » ' » f “ia

h “ m . % «SrtK ® !"s wW
«tiitbnltite w «.' « I-lMM S , lalltra" hSm-

Dcglerigen auf dem Gebiete der Geographie die ungefähre Ent-

JutLrttariottnler Sergttrkeiterkongrrß.
. . W. Paris , 26 . Juni.

.^ cr internationale Bergarbeiterkongreh  ist foeben eröffnet
worden , und zwar wurde zum Vorsitzenden für die erste Tagung
einstimmig das englische Unterhausmitglied Bnrtgewählt , der nls Ber-
treter einer der größten Arbcitcrvereinignngcn , der Nortimmberland
Miners Federal,on . erschienen ist . In seiner Eröffnungsrede
betonte er, daß er wahrend seiner häufige, , Neisen in Frankreich
und Belgien nichts von einer Antipathie gegen England gemerkt
habe und daß nmgekehrt die britischen Bergarbeiter die größte
Betöunderiing für Frankreich hegten . An dem Kongreß „ ehnien
Abordnungen aus Frankreich , Enalaud , Deutschland , Oesterreich
tiiid Beiglkn L,hcil , lind seine Beschlüsse werden von umso
größerer Bedentmig sein , als — mit Ansnnbmc von Nunland
und Spanien — die Bergleute überall am besten von allen
Arbeitern omamsitt . sind In England bestehen drei große
Aibeitcliyiidikate : Die „Mrners Federation " unter Leitung der
beiden Unterhansiiiltglieder Pickord und Woods , umfassend die
BcrgUute von Aorkshire , Lancashire , Chestershirc . der Midlands
und Schottland ; ferner die „Wales Miners Federation " , «eleitct
Born Unterbausmitglied Abraham , und endlich die „North,imbeiland
Mmers Federation " unter der Aegide von Wilson , Fenwich Bnrt
U" d Ralph Ao.ilng . Die erste und zweite Bereinigung sind seit zwei
„iahren mit einander sustonirt , während die letzte , als prinzipielle
Gegnerin des Achtstundentages , sich vollständig von ihnen scpnrirt
bat . uht ^ Mitgiiederzahl belauft sich ans ctiva 00 .0M , die beiden
A" dcrcn Föderationen umfassen 600,000 Mitglieder . In Belgien
sind die Minenarbeiter ebenfalls in Syndikate eingetheilt , sogenannte
n > ??̂ ^»,8EüRschaften doch zählen dieselben lediglich ctiva
»0 Rabanger nntcr Führung der Abgeordneten C.avrot
^ Ew° Ett. Mar ° ill - ic. In . . Deutschland bestehen bekanntlich
katholische und socialdemokratischc Arbeitervereine , von denen die

Letzte Uachrtchten.
Continental -Telegravven -EomvagntE.

Jn .'lr/n ’ 28 \^ uni ; ..Das gestern Abend im Deutschen Hause
der Ausstellung dem Kölner Sangerkrcis zu. Ehren stattgehabte

" " dm einen glanzenden und überaus animirten
Vctlauf . Reichskommiisar Richter und Geh . RegiernngsrathLewald
W ulk '? die sehr zahlreich erffchienenen Gäste , unter denen sich der
Botschaster Fürst Munster , Staatssekretär v . Podbieiski mit Gc-
mahlu !,. die Herren der Botschaft mit ihren Damen , Direktor Hopf
vom Reichsamt des Innern , Direktor Krätke , v . Jeklin und Gemahlin
sowie dervorragende deutsche Aussteller und Ausstellungsbesucher
sonne die Mitglieder der deutschen Kolonie befanden . Die
Opernsaiigerin Felscr und der Cellist Grützmacher erfreuten
»kJ U\ 0i5 " argetragenen Liedern und Musik¬
stücken , denen l.ebhchter Belfai ! gespendet wurde . Hierauf ver-
saminclten sta, die sanger am reichbesetzten Buffet . Das Mitglied
des Sangerkreises , Schmieding , brachte einen mit stürmischer Zu¬
stimmung aufgeiiommenen Trinkipruch auf Geh . Rath Richter aus
Dieser dankte , indem er hervorhob , daß die Kölner mit ihrer so
erfoigreichen Sangerfahrt in Paris wirksam znin Ruhm der deutschen
Kunst beigetragen hatten . Das Fest endete erst nach Mitternacht.

Lkvcsckk>nbüreau  LerolL-
. ? ‘e Erklärungen Sarraccos  wurden

von der Kammer allttiiig, .auch von der Opposition günstig auf-
8e "v "imen . Die Opposition wird vorläufig keine Schwierigkeiten

wird sofort nach Bewilligung des Bvdget-
Provisoriulils und nach Erledlgung der Vorlage über die Getreide¬
zoll - die somnierferien antreten.

W . Jnni Nach einer Meldung aus Admont
^Fd een Tourist  ans Leipzlc ; Namens Martin Fnllerlkruß.
welcher am Freitag den Notterriegel besteigen wollte , seitdem vermißt.

28  Juni . Aus Untersteiermark  kommen
MenenmÄs -" dlebersch >vcmmungen  infolge der andauernden
SÄ ? » Buffe sind uberaetreten , Cilli steht theittveise

die Brucken weggcriffen , die Bezirksstraßcn zerstört,
^ Em Gendarm und vier Bauern find er-

truihcn. Qn Kürnttieu trat auf alten Alpen Schneefall ein. ■

NoikswirNr sch asMches.
Lriuärttnarlrt » t Wikobadeu vom 28 . Juni . 109 Kilo-

- t S : ^ ä5ss!

» f * | & z  f ÄÄSÄ %  Ab qV 40 ?¥ ‘ 100  Ktlogramm Heu 7 Mk . — Pf . bis 8 Mk

mit ' Heu Äd Sttoh ^ E " ' ^0 Wagen mit Frucht und 26 Wagen

r, „ ksjub ' irg vom 27 . Juni . Die Preis«
stellen ŝ' ch : Rother Wnzen ( ,teuer ) pro Malter 14 Mk . 02 Pfi ] pro
100 Kilo 17 M . 52 Pf Weißer Weizen pro Malter — Mk.

Vs -, pro 100 sttlo — Nit. — Pf -, Korn (neues ) pro Malter 12
08 Pf -, pro 100 . Kilo 16 Mk . 10 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk
32 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 32 Pf ., .fSafer fneuer ) pro Malter 7 Mk
L6 Pf ., pro 100  Kilo 14 Mk 72 U . Êrbsi7 " r ° IM Mo - Mk.
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf.
. .nT 25 Imin Der heutige Ferkelma  r kt
verlief wieder , wie mcyt aiiders zu erwarten , günstig . Sämmtliche
atttgettlebenen über .300 sluck wnrden verkauft und wurden nach¬
stehende Preise dabei erzielt . Für Ferkel wurden 7 lh  bis 12 Mk
pro Stuck gelost , wahrend Springer 15 bis 28 Mk . pro Sti ck
erhielten „ nd Einleger 30 b :s 40 Mk. pro Stück rosteten D e
anmetr .ebene Waare war durchweg von sehr schöne Qnaiittit
Unsere Züchte » haben sich seit Bestehen des Marktes ganz kolossal
entwickelt und zu ihrem Vortheil verbessert . Wenn der am nächsten
Montag den 2. In i. statisindende Ferkclmarkt dasselbe ^ Wtat
esMbsi komlen Kaiifer und Verkäufer zufrieden sein . Hier vorzüg-

SKÄÄ Md « . Staatsbah » 142 .75 Lo .nborden
2690 Gotthardbahn - Aktien Centralbahn , Nord.
5." d" hn Union-Bahn Lanrnhütte -Aktien 236.—.
Gelsenkirche,irr Bergwerks - Aktien 195.80 , Bochnmer 225 .—

'0 ' drocentige Mexikaner —.—.-Italiener — .— , Dres-
(MpfpUMinU _ ' ' erP a?ü i|ll^ ter « ^ nnt  Berliner Handels-Gesellschaft Teutsche Bant —.— 4-vroc Svanier _ —
6-proceutlge Portugiesen —Tendenz:  fest.
. , Wien , 28. Jniii . Oefterr. Credit- Aktien 697.—, Staats»
bahn-Aktlen 674.—, Loinbardcn 119.—, Diarknoten 118.67.

Abettd Ausgaltv  enttzätt 3
darunter „ Rechtsbuch " N >>. 6.

Dru « und ’jaUa her JB*1«1 ®- DUllicttt ; B ' ldl i , UBKSlmbin.
° b,t "• S0 >e,I -nbera '!»e» tzoi-BnchdruLerkiin 'üJutOaöea.
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Montag, den2. Juli, beginnend:
Wegen

(iCschäilvAiii

des ganzen Waarenlagers
in:

CoafectioDS MlaMe
• rlaimees

Unterröcke
Stickereien
Pamnientriei
Garnituren.

►oooBgooo ®-

Um §chnell t̂en ^ zu räumen , sind die Preise so äusserst
billige gestellt , dass dem wertfeen Publikum noefe nie eine solch
Tortheilfeafte Oelegenheit zum Pinkaufe geboten wurde*

Das Maassgeschäft
erleidet durch den Ausverkauf keine Störung*

Maurice Ulmo
Webergasse 5. Webergasse 5.
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